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Sonnabend 
1 a 


n d. 
Po ſen den 20. Juli. ep 
trafen Se. Königl, juli. Geſtern Aben h 


oheit der Prinz Au guſt von 
Preußen, von Eloge kommend, hier ein und nah⸗ 
men Ihr Nachtquartier im Hotel de Vienne. Um 
9 Uhr war großer Zapfenſtreich. 1 früh ge⸗ 
ruhten Ihre Koͤnigl. Hoheit, die hieſige Feſtung in 
9 ker ein; u nehmen, und ſetzten darauf gegen 
9 Uhr Ihre Reiſe nach Bromberg fort. 
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. Frankreſch. 

Paris den 12. Juli. In der Paird: Kammer 
ſowohl, als in der Deputirtenz Rammer iſt heute 
die Verfügung des Koͤnigs verleſen worden, durch 
welche die diesjährige Seſſion beider Kammern als 

ſſen erklärt wird. In der Deputirten⸗Kam⸗ 

mer waren ungefähr 60 Mitglieder verſammelt, die 

mit bi 985 „Es lebe der König!“ ſofort aus⸗ 
ngen. 

Lolly wird, wie es beißt, nach dem Centrol⸗ 

efaͤngniß von Clairvaux abgeführt werden. Der 
Advokat Delangle, der dem Advokaten Michel von 
Bourges bei der Vertheidigung Lofty's affiftirte, 
bat dei dem Juſtiz⸗Miniſter das Geſuch eingereicht, 
daß dem Verurtheilten geftattet werden möge, feine 
Sjährige Strafzeit in Paris zuzubringen, 

Durch eine telegraphiſche Depeſche aus Breſt 
vom geſtrigen Tage iſt die Nachricht hier eingegan⸗ 
Pe daß der Prinz von Joinville mit dem Linien 
biffe „Herkules“ wohlbehalten daſelbſt eingetroffen 
I Der Prinz wird bis zum 13. in Breſt vers 


weilen, um den Feſten beizuwohnen, die die Stadt 
ihm zu Ehren veranſtalten will. 1 

Der Infant Don Francisco de Paula, der ſich 
jetzt in Banniered de Luchon befindet, wird ſich, 
wie es heißt, am 12. d. von dort nach Toulouſe 
und Bourdaux begeben und fpäter mit feiner Fami⸗ 
lie nach Parie kommen. 

Diejenigen Dampfſchiffe, die dazu beſtimmt find, 
den Dienſt auf der oberen Rhone von Seyſſel und 
nach dem See von Bourget zu verſehen, ſind nun 
fertig und werden mit dem Ende dieſes Monats in 
Thaͤtigkeit geſetzt werden. 5 

Mit großer Spannung ſieht man hier den fer⸗ 
neren Nachrichten aus der Levante über die von 
Mehmed Ali beabſichtigte Unabhängigkeits⸗Erklaͤ⸗ 
rung entgegen. 

Dos Geſchwader des Brittiſchen Admiral Stop⸗ 
ford iſt am 8. d. von Toulon abgegangen, um 
ſich über Malta und Korfu nach der Levante zu bes 
geben. f 

Der Admirol von Bougainville, der das Kom 
mando der Flotte in Algier ubernehmen wird, iſt 
am 7. d. in Toulon eingetroffen. 

an e n. 

Madrid den 1. Juli. Dem Vernehmen nach 
hat das Ministerium die Hoffnung aufgegeben, eine 
Anleihe unter annehmlichen Bedingungen zu erhal⸗ 
ten, und will jetzt eine Deputation nach London 
und Paris ſenden, um dort eine Anzahl von Schuld⸗ 
ſcheinen, ohne Einmiſchung eines Banquiers, für 
Rechnung der Regierung an den Mann zu bringen. 
Einige behaupten dagegen, daß Herr Aguado 800 
Millionen Realen fir die Queckſilber⸗Bergwerke 
geboten und ſich bereit erklart habe, die Schwie⸗ 
rigkeiten wegen des mit Herrn von Rothſchild ab⸗ 
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eſchloſſenen Kontrakts zu beſeitigen. Andere vers 
ichern, daß Herr von Rothſchild die Queckſilber⸗ 
Minen kaufen wolle, und daß dieſerhalb der Senat 
am 28. Juni eine geheime Sitzung gehalten habe. 
(Dies widerſpricht der Nachricht, daß die Spani⸗ 
ſche Regierung eine aus den Herren Remiſa, Mar⸗ 
liani, Olavarrieta und Miguel Polo beſtehende 
Kommiſſion ernannt habe, die mit Herrn Aguado 
wegen einer Anleihe unterhandeln ſolle). 

Spaniſche Gränze. (Bresl. Ztg.) Aus Ca⸗ 
talonien ſchreibt man uns offiziell, es ſei dem Gra⸗ 
fen Espagna gegluͤckt, die Wachſamkeit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Behörden zu taͤuſchen und in Begleitung 
des Grafen Fonollar über Toulouſe und Andorre 
nach Spanien zu entkommen, wo er am 21. v. M. 
anlangte. Zwei Tage blieb er ſehr ermattet in A⸗ 
nem Bauernhauſe an der Graͤnze, und kam am 24. 
in Berga, dem Sitz der Junta, an, begleitet von 
zwei Bataillonen unter den Befehlen des bekann⸗ 
ten Parteiführers Ros Eroles. Er brachte feine 
Ernennung zum General-Capitaͤn von Catalonien 
und große Vollmachten mit, die Junta aber er⸗ 
nannte ihn ſofort zu ihrem Präfidenten. Sogarra 
iſt ſein Chef des Generalſtabes. Bei der großen 
Liebe der Catalonier zu ihrem alten Fuͤhrer erwar⸗ 
tet man große Reſultate von dieſem, für die Sache 
des Königs hochwichtigen Ereigniſſe. 
Großbritannien und Irland. 

London den 11. Juli. Geſtern früh bat im 
Hyde⸗Park die große Truppen⸗Muſterung ſtattge⸗ 
funden, welche zu Ehren der hier anweſenden ho⸗ 
hen Fremden veranſtaltet war. Die Königin ſelbſt 
war dabei zugegen. Die verſammelten Truppen be⸗ 
ftanden aus 86 Mann reitender Artillerie, 741 Mann 
Garde⸗Kavallerie, 1900 Mann Gardesnfanterie, 
424 Mann leichter Kavallerie, Detaſchements des 
10, Huſaren und des 12. Lanciers-Regiments, zwei 
Jaͤger⸗Bataillonen, zuſammen 1230 Mann, und 
164 Mann von den Feld » Artillerie- Batterieen, 
zuſammen 4545 Mann. Der Herzog von Welling⸗ 
ton und der Marſchall Soult wurden vom Volke 
wieder mit großem Jubel begruͤßt. 

Das Gerücht, daß der Herzog von Nemours 
ſchon in den nächſten Tagen nach Paris abreiſen, 
vorher aber noch einen glänzenden Maskenball ge⸗ 
den werde, wird vom Morning Herald für unges 
gründet erklaͤtt. Dies Blatt verſichert, Se. Kö: 
nigl. Hoheit werde London erſt gegen Ende dieſes 
Monats verlaſſen, und das Geruͤcht von dem 
Maskenboll ſei vermuthlich eine Verwechſelung, in 
dem einer der Kroͤnungsbotſchafter einen ſolchen 
Ball zu geben beabſichtige. 

Der Gemeinderath von London hat das Feſt, 
welches er den Kroͤnungs⸗Botſchaftern geben will, 
von heute auf morgen verſchoben, weil der Mor⸗ 
ſchall Soult zu heute Abend ſchon mehrere Perſo⸗ 
nen zu einem Diner bei ſich eingeladen hatte, un⸗ 


ter ihnen auch den Herzog von Wellingto 
den ſich der Marſchall zu dem Comité, —— 
er ſich wegen des ihn abhaltenden Hinderniſſes ent⸗ 
ſchuldigte, in folgender Weiſe äußerte: „Ich habe den 
Herzog unter anderen Verhältniſſen ſtets bereit ges 
funden, mich auf dem Schlachtfelde 
und ich wuͤrde daher ſehr undankbar zu ſeyn glau⸗ 
Baar ei mich > ſo bereit zeigte, ihn 
n der Zuruͤckgezogenheit des Friedeus au 
und an meine feſtliche ofel 8 laden.“ * 
Unſere Blätter find empört über die Verachtung, 
mit welcher einige liberale franzöfifche Zeitungen 
ſich uͤber die allgemeine Verehrung, die man der 
jungen Königin während der Krönung erwies, aus⸗ 
gelaffen haben. „Sind wir — fragt der Standard — 
die wir unſere Fürften lieben, wenn fie eg verdie⸗ 
nen, weniger reich, gluͤcklich, ſittlich? oder, um 
ſie auf ihrem eigenen Boden anzugreifen, weniger 
frei, als die Franzoſen? Wir haben keine Erſchie⸗ 
ßungen in Maſſe, keine Erfäufungen, keine allger 
meine Requiſitionen von Laternenpfählen und 
Guillotinen zu fortwaͤhrendem Dienſt, ja wir koͤn⸗ 
nen uns nicht einmal „„glorreicher Tage und Bar⸗ 
rikaden““ ruͤhmen. Alles dieſes ſchoͤne Romanti⸗ 
ſche geht uns freilich ab — wir haben dafur nur 
das Behagliche, aber da jeder Engländer die Ber 
haglichkeit liebt, ſo wollen wir dankbar gegen dle 
monarchiſchen Einrichtungen ſeyn, welche uns dieſe 
ruhige und bequeme Reiſe durch das Leben geſtat⸗ 
ten. Ja, wir glauben, daß eine Krone auf dem 
choͤnen Haupte einer guten Fürftin eine beſondere 
hrfurcht verdient — aber in Frankreich werden die 
ig 0 155 entweder vergoͤttert, 
oder man ſchneidet ſie ab, oder bei i 
nad) einander.“ ; des 
Die Franzoͤſiſchen Blatter wiſſen aus der ſicher⸗ 
ſten Quelle, daß die Koͤnigin Victoria keinem An⸗ 
dern die Hand bieten werde, als ihrem ſchlanken 
und blondkoͤpfigen Herzog von Nemours. Andere 
wollen aber doch wiſſen, ein Prinz von Holſtein⸗ 
Gluͤcksburg werde der Gluͤcksmann ſeyn. 
Vorgeſtern langten über Suez Nachrichten aus 
Bombay vom 21. Mai an, und es verbreitete 
ſich in der City das Gerücht, Privatbriefe von 
dort meldeten, es ſel daſelbſt die Kunde eingegan⸗ 
gen, daß Teheran, die Hauptſtadt Perſiens, von 
Ruſſiſchen Truppen beſetzt worden, nicht aus feind⸗ 
licher Abſicht gegen die Perſer, ſondern um ſich 
der Indiſchen Gränze zu nähern, und daß die Re: 
gierung von Bombay in Folge dovon alle Dampf⸗ 
böte in Dienſt genommen habe, um Truppen den 
Perſiſchen Meerbuſen hinauf zu ſenden. Der Cou- 
rier bemerkte gleich, daß die Sache wohrſcheinlich 
am Abend im Unterhauſe zur Sprache kommen 
werde, was denn auch der Fall war; aus der 
Antwort Lord Palmerſton's ergab ſich aber, daß 
die Regierung von nichts wußte; heute wurde da⸗ 


aufzuſuchen, 
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ber jenem Gerlicht in der City faft gor kein Glau⸗ 
den mehr geſchenkt. In Kolkutta herrſchte noch 
immer die Cholera, und es waren im letzten Mo⸗ 
nat dort tauſend Todes fälle vorgekommen. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 10. Juli. Aus Cu⸗ 
rocao find hier Zeitungen eingegangen, welche 
vom 3. März bis zum 19. Mai reiben; in den⸗ 
ſelben wird unter Anderem aus Venezuela ges 
meldet: „Dr. Francia iſt todt, und mit ihm 
wird die wunderbarfte Herrſchoft, die man je ges 
ſehen, zu Grobe getragen. Seine Anhänger 
fürchten die Rache der Einwohner von Anſumcion; 
deshalb haben fie auch ſchon das Land perlaſſen 
und ſich nach Montevideo geflüchtet. Jener ſou⸗ 
derbare Mann iſt feinen wunderlichen Gewohnhei⸗ 
ten bis zum Tode treu geblieben; er ſoll mehrere 
Manuskripte hinterloſſen haben, und unter Ande⸗ 
ken eines über den Charakter und die Einfalt der 
Spaniſchen Amerikaner und über das Verfahren, 
welches die Regierungen zu befolgen haben, um 
ſich unentbehrlich zu machen. Unter ſein Portrait 
bat er folgende originelle Worte ſetzen laſſen: „Man 
neigt zum Despotismus, wenn es in einem Lande 
viel widerſprechende oder gar keine Geſetze giebt. 
Ich habe dieſen Weg eingeſchlagen, weil derſelbe 
om beſten zu der Offenheit meines Chorakters und 
dem ſchlechten Gedaͤchtniß der Bewohner von Pas 
taguay paßt.“ f 


e lg 

Bruſſel den 12. Juli. 
auf der Eiſenbahn von Loͤwen nach Tirlemont ein 
Bauer, der ſeinem Hute aus dem Wagen nach⸗ 
ſprang, auf den Schienen zermalmt. Wenn dieſe 
und ähnliche Unglücksfäne nur der Unvorſichtigkeit 
der Betheiligten zugeſchrieben werden koͤnnen, ſo 
fehlt es ouch andererfeitd nicht an vielfachen Bes 
ſchwerden gegen die Eiſendahn-Verwaltung. Die 
Belgiſchen Blätter find täglich voll von Klagen über 
die Sorgloſigkeit und Fahrlaͤſſigkeit, mit der man 
bei den Fahrten zu Werke geht, und in Folge deren 
die Wagenzüge häufig einige Stunden fpäter an 
Ort und Stelle eintreffen, als fie erwartet wurden. 
Der Hauptvotwurf, den man der Verwaltung 
macht, iſt der, daß fie die Waggons zu unterdräk⸗ 
ken ſtrebe, und das ärmere Volk eines ſchnellen 
und billgen Befoͤrderungsmittels zu berauben ſuche. 
Die Regierung führt dagegen wieder Kloge über 
den geringen Ertrag der Eifenbahnen und über die 
bedeutenden Koſten, welche dieſelben verutſachen. 
Vor einigen Tagen ift bier eine neue Broſchüre 
egen die klerokratiſche Partei erſchienen. Sie 
fahrt den Titel: „Klagen Kaver Cappellari's, ges 
richtet an die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe von Belgien, 
in Bezug auf das Sendſchreiben des Herrn Le⸗ 
frane an den Viſchof von Lüttich.“ Hieſigen Blätz 
tern zufolge, handelt dieſe Broſchüre hauptſaͤchlich 


ine m. 


In diefen Tagen wurde 


von den Einflüffen, die der Belgiſche Klerus auf 


das Unterrichtsweſen und die rg — 
übt, und hat bereits ſehr ſtarken Abſatz gefunden. 
Griechenland. 

Athen den 27. Juni. Die Anſiedelung der 
Chioten in Piräus macht nunmehr raſche Hort 
ſchritte, und faſt täglich treffen Chiotiſche Kauf⸗ 
leute daſelbſt ein. Vor ey Tagen iſt auch eis 
ner der Bruder Rally von London hier angekom⸗ 
men, um fünf große Gebäude für Rechnung dieſes 
Hauſes in Piräus aufzuführen. Auch hat dieſes 
Handlungshaus der Chiotiſchen Gemeinde in Pi⸗ 
raus ein Geſchenk von 18,000 Drachmen als Bei⸗ 
ſteuer zum Bau der Schule und Kirche gemacht. 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Aus allen Kreiſen des diesſeitigen 
Reg. Bezirks laufen Nachrichten darüber ein, daß 
der häufige Wechſel von Wärme und fruchtbarem 
Regen . der letzten Wochen ſichtbar auf das 
Gedeihen der Winterſaaten eingewirkt, und alles zu 
der gewiſſen gofuung einer reichen Erndte berech⸗ 
tige. Durchgaͤngig ſtehen die Sommerſaaten uͤber⸗ 
aus ſchoͤn und die bereits begonnene Heuerndte wird 
durch den ergiebigen Schnitt den, aus Mangel an 
Zutterfräutern im verfloſſenen Winter etwas zuruͤck⸗ 
gekommenen Viehſtand der Ackerbeſitzer ſicher wie⸗ 
der erhoͤhen. — Der Geſundheitszuſtand unter den 
Menſchen war im verfloſſenen Monat Juni befrie⸗ 
digend und die Sterblichkeit gering, obgleich an 
einigen Orten nervoͤſe Fieber mit Frieſel und Peter 
chien zum Vorſchein gekommen ſind und polizeiliche 
Maßregeln noͤthig gemacht haben. — Ueber den 
Feldmarken des Dorfes Dzielice, Krotoſchiner Kr., 
hat kurzlich ein Wolkenbruch ſtattgefunden, welcher 
beſonders durch Ueberſchwemmung der Wieſen, ſo 
wie auch auf den niedrig gelegenen Feldern erheblis 
chen Schaden angerichtet hat. — Am 21. Juni 
ſchlug der Blitz in das erſt vor Kurzem neu erbaute 
Schulhaus zu Demſen, Poſener Kreiſes, und zwar 
während des Schulunterrichts ein, fo daß die ans 
weſenden Kinder nur gerade ſo viel Zeit behielten, 
um ſich aus dem brennenden Hauſe retten zu koͤn⸗ 
nen. Beim Loͤſchen des Feuers zeichnete ſich der 
Lampenputzer Kuhn aus Poſen, der in ſeinem Eifer 
ſein Leben daran ſetzte, vorzüglich aus. Durch 9 
Feuersbruͤnſte find im Monat Juni außerdem 20 
Gebaͤude eingeäfchert worden. Bei einigen iſt 
Branpſtiftung wahrſcheinlich und die muthmaßli⸗ 
chen Brandstifter find bereits eingezogen. — In den 
Kozminer Gütern, Krotoſchiner Kr., entſtehen in 
Folge der dort vorzüglich vorſchreitenden Reguli⸗ 
rung der bäuerlichen Verhaͤltniſſe, mehrere Abdau⸗ 
ten, wodurch bedeutende, bis jetzt als Weide be⸗ 
nutzte Landflaͤchen und Unland in Kultur gebracht 
werden. Außer den bereits früher anſaͤſſig geweſe⸗ 
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nen Ackerbeſitzern haben fich 4 Koloniſten aus Sach: 
ſen⸗Meiningen und 2 Koloniſten aus Herrnſtadt in 
Schleſien auf den neu angewieſenen Etabliſſements 
angeſiedelt, die ſaͤmmtlich von den einheimiſchen 
Bewohnern mit Freundſchaft aufgenommen worden 
find. — Epizootiſch zeigt ſich faſt in allen Kreiſen 
unter dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in großer Ausbreitung, jedoch vom gutartigen 1 5 
rakter. — Die hoͤhern Getreide⸗Preſſe erhalten ſich 
fortwährend, trotz der Aus ſicht auf eine geſegnete 
Erndte. — Die fo günſtig ausgefallenen Wollmärkte 
haben den Eifer zur . lebhaft angeregt, 
und es ſind wahrend der diesjaͤhrigen Fopanniederfar 
vielfache Käufe don veredelten Schaafen veranlaßt 
worden. Die Wollhandler ſuchen und kaufen die 
noch in Händen der Schaafzüchter befindlichen Woll 
vorräthe zu erhöhten Preiſen auf. Der früher bes 
deutende Schwarzviehhandel ift-feit einigen Wochen 
durch die hier und da vorkommende Klauenſeuche 
der Schweine in Stockung gerathen. — Trotz der 
ſtrengſten Wachſamkeit währt das Separatiſtenwe⸗ 
ſen noch immer fort. Mehrere dieſer Leute aus dem 
Samterſchen und Meſeritzer Kreiſe haben die Aus⸗ 
ö nach Suͤd⸗Auſtralien angetreten. Zu 
dieſen gehoͤrt der ehemalige Rektor Ehrenſtroͤm, ein 
bekanntes Haupt dieſer Sektirer. — Die Zahl der 
Verbrechen war in der letzten Zeit im diesſeitigen 
Reg. Bezirk nicht unbetraͤchtlich. So fand man ein 
6 Bochen altes Maͤdchen lebend ausgeſetzt; die un⸗ 
naturliche Mutter ift in Krotoſchin ermittelt und 
verhaftet. Von zwei Kindesmoͤrderinnen iſt bis 
jetzt erſt die eine dingfeſt gemacht. Zwei Indivi⸗ 
duen haben ſich aus unbekannten Gruͤnden erſchoſ— 
fen, und 14 Perſonen durch verſchiedene Ungluͤcks⸗ 
fälle ihr Leben verloren. Zwölf davon find groͤß⸗ 
tentheils in Folge ihrer Unvorſichtigkeit ertrunken. 
Ein Mann iſt durch ein Stück Bauholz erdruͤckt 
worden und ein Anderer in Folge uͤbermaͤßigen 
Genuſſes von Branntwein geſtorben. — Der zu den 
Wegebauten günſtige Zeitpunkt wird eifrig benutzt, 
und dadurch zugleich den Bedürftigen durch oͤffent⸗ 
liche Arbeiten ein Broderwerb verſchafft. — Das 
Kreis⸗Erſatz⸗Geſchaͤft hat feinen regelmäßigen Fort⸗ 
gang. Es zeigt ſich überall ein guter Geiſt, indem 
faſt alle junge Männer ſich hoͤchſt pünktlich ſtellen. 
— Die Kiefernraupe richtet auch dieſes Jahr in ver: 
ſchiedenen Forſten vielen Schaden an. Um ihre 
Weiterverbreitung zu verhüten, find die vorſchrifts— 
mäßigen Vorkehrungen getroffen worden. 
Bromberg den 16. Juli. — Räuber: und 


Diebsbonde. — Schon ſeit längerer Zeit war, 


ten häufige Diebftähle und andere Verbrechen in 
dem Gneſener und den benachbarten Kreifen des 
Regierungs⸗Bezirks Poſen mit unerhörter Frechheit 
begangen worden, Neuerlich machte dos wieder: 
bolte Erſcheinen fremder Männer und Weiber auf 
den Wochenmaͤrkten zu Gneſen, wo ſie auffallend 


viel Geld und für Dinge, die nicht zur ihren an⸗ 
ſcheinenden Verhältniffen een die 
Polizei aufmerkſam, und ihre Verhaftung führte 
zur Entdeckung des durch Steckbriefe längſt ver⸗ 
folgten berüchtigten. Raͤubers und Brandſtifters 
Andreas Nowrocki, gegen den deim Suguifitoriat 
zu Kozmia 82 Kriminal⸗Prozeſſe im Gange gewe⸗ 
ſen ſind, und auf deſſen Kopf die Regierung 

Poſen eine Prämie von 50 Rthlr geſetzt hatte. Er 
batte unlängft unter falſchem Namen das Vorwerk 


Jeziorzany, das iſolitt an einem Walde liegt, ger‘ 


pachtet, und ſich mit ſeinem Anbange dort und in 


den einzelnen im Walde zerſtreuten Häuſern von 
Danny nur etwa 8 Meilen von dem Schouplatz ih: 
e 


rer früheren Verbrechen (im Poſener Departement) 
förmlich niedergeloſſen. Der obengenannte, ‚jo wie 
fein nicht minder berüchtigter Bruder Stanislaus 
Nawrocki nebſt 8 anderen Maͤnnern, worunter ein 
Oekonom, Schmidt, Fiſcher und Müllergeſell und 
7 Weibern, meiſtens Konkubinen von jenen, find 
bereits aufgehoben und nach dem Inquiſikoriot zu 


Kozmin in ſicherer Begleitung abgeführt. Auf la 


Wagen wurden die zu Jeziorzany vorgefundenen 
zuſammengeraubten Sachen nach Gneſen gebracht. 
Die Nachforſchungen nach den. übrigen Theilneh⸗ 
mern dieſer weitverzweigten Bande werden mit al⸗ 
ler Thatigkeit fortgeſetzt. e 8 
— Evangeliſche Pfarrgemeinde z u 
Samoczyn. — Die evongeliſchen Einwohner 


dieſer Stadt und der ihr naͤchſtbelegenen Ortſchaf⸗ 


ten, welche nach Margonin, Kreis Chodzieſen, zu 
welcher Pfarrei außerdem noch 29 Ortſchaften und 
einzelne Etabliſſements mit 1743 Seelen gehoͤren, 
eingepfarrt waren, ſind bei Ihrem Unvermoͤgen, 
den dortigen Pfarrer für den durch ihre Abzwei⸗ 
gung entſtebenden Einnabme-Verluſt zu entſchaͤdi⸗ 
gen, durch die Koͤnigl. Bewilligung eines Fixum 
von 300 Rthlr. für denſelben, nunmehr dahin ge⸗ 
langt, cine eigene Pfarrgemeinde zu bilden, deren 
Mutterkirche Samoczin 17 und deren Tochterkirche 
Lindenwerder 9 Ortſchaften und Etadliſſements 
mit 4820 Seelen begreift. Die Dotirung der 
neuen Pfarrei iſt von der Gemeinde bewirkt worden. 
Mit dem Jahre 1837 endete wiederum einer der 
dreijährigen Zeiträume, an deren Schluſſe verfaſ⸗ 
ſungsmaßig eine Zaͤhlung der Einwohner des Preu⸗ 
ßiſchen Staates erfolgt. Mit allen bis jetzt mache 
traͤglich n Verbeſſerungen ergab die zu: 
letzt vollzogene Zahlung für den ganzen Preußiſchen 
Staat, jedoch mit Ausnahme des Fürſtenthuns 
Neufchatel, 14,098,125 Einwohner mit Einſchluß 
des geſammten Militairs. 14 
Am 29ſten Juni ſchlug der Blitz in den Straf: 
burger Muͤnſter, zum erſten Mal, ſeit derſelbe mit 
einem Blitzableiter verſehen iſt. 1 N 
Das Dampfſchiff der Great Weſtern iſt von 
Newyork in Briſtol den 7. Juli, Nachts 12 Uhr, 
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a en, hatte Newpork den 25. ult. 6 Uhr 
Nachmittags mit 90 Paſſagieren verlaſſen, mithin 
die Reiſe in 12 Tagen 6 Stunden gemacht. 
Unter den Feſtlichkeiten, mit welchen in der Nach: 
barſchaft Londons der Krönungstag gefeiert wurde, 
iſt die Bewirthung der 4000 Zöglinge der Öffentlis 
chen Schulen in Brighton auszuzeichnen. Das 
Hauptgericht war ein ungeheurer Plumppudding, 
von 2 Fuß 6 Zoll Durchmeſſer und 214 Pfund 
Schwere, der am 25. Juni eingeruͤhrt und in den 
Keſſel gelegt wurde und ununterbrochen bis Don⸗ 
nerſtag uͤber dem Feuer blieb. Neben dieſem Pud⸗ 
ding ward ein ganzer gebratener Hammel auf die 
Tafel geſetzt; 400 kleinere Puddings ſtanden um⸗ 
her, und 333 Gallonen Bier waren in Faͤßchen 
zwiſchen die Tiſche geſtellt. + 
Ein engliſches Blatt bemerkt: Bei der Krönung 
der Kaiſer in China iſt es Gebrauch, ihnen mehrere 
Sorten Marmor von verſchiedenen Farben zu uͤber⸗ 
reichen, und zwar mit den Worten: „Waͤhlet, maͤch⸗ 
tiger Herr, unter welchen von dieſen Steinen Ihr 
wollet, daß wir Eure Knochen legen ſollen.“ Zweck 
dieſer Vorlegung des Grabſteines iſt, den neuen 
Kalſer durch die Ausſicht auf den Tod inmitten der 
neuen Ehren in den Graͤnzen der Beſcheidenheit und 
Mäßigung zu erhalten. — 
Paris. Eine Dame wollte vor einigen Tagen 
in einem eleganten Laden einen Shaml taufen, 
hatte ihn ſchon ausgeſucht und hielt zur Bezahlung 
eine Banknote in der Hand, als ploͤtzlich ein Herr 
ae ne ihr die Banknote entriß und wuͤthend 
chrie: „Du ſollſt aber keinen Shawl kaufen, Du 
5 aſchwenderin! Ich habe Dir's ausdrücklich ver⸗ 
oten!“ Und damit entriß er der Dame die Note, 
gab ihr einen Stoß und verſchwand. Die Dame 
verlor die Beſinnung. Nach einigen Minuten er⸗ 
wachte fie, und der Kaufmann leiſtete ihr ſehr hoͤf⸗ 
lich Dienſte, fie bedauernd, daß fie einen fo böfen 
Mann habe. Doch fie fagte: „Mein Mann? Ich 
habe dieſen Menſchen nie geſehen! Ich bin nur vor 
Schreck ohnmaͤchtig geworden!“ — Man wollte 
jetzt dem Diebe ſofort nachſetzen, doch er war nicht 
mehr zu entdecken. a 
Zu Geranvilliers, im Departement der Maas, 
hat ſich wieder ein fluchwürdiges Beispiel 
unnatürlicher Eltern gefunden. Dieſelben 
haßten eins ihrer Kinder, ein Mädchen von noch 
nicht 12 Jahren, ſo, daß ſie das arme Kind zwei 
Monate lang im Stall beim Vieh anbanden, es 
taglich ſchlugen, ihm wenig oder gar keine Nah⸗ 
rung reichten und nur ſo viel Stroh zum Lager lie⸗ 
Ben, als es von der Streu des Viehes für fi) weg⸗ 
raffen konnte. Nach Verlauf von zwei Monaten 
ſtarb das unglückliche Weſen, und die Eltern be⸗ 
* den Leichnam unter einem Duͤngerhaufen. 
Indeſſen ward der Tod ruchbar, und man ſchritt 
zur Unterſuchung. Da fand ſich, daß das Kind 


vor dem Tode zu einem Skelett abgemagert, und 
ſeine Handgelenke und Ferſen durch die furchtbare 
Miß handlung gaͤnzlich zerſtoͤrt waren. Die un⸗ 
menſchlichen Verbrecher find ‚sogleich ins Gefaͤng⸗ 
niß gebracht worden. 375 1 9. 

Der kürzlich in London verſtorbene F. F. Hay 
war einer der Ruderer der Königin (mehr ein 
Ebren⸗ ols ein einträgliches Amt) hatte unter drei 
Regierungen gedient, und den a Georg III. 
und die Koͤnigin Charlotte, Georg IV., den König 
Wilhelm und die Königin Adelheid häufig geruderk. 
Den groͤßten Theil ſeines Vermoͤgens, das ſich auf 
mehr als 100,000 Pfund beloufen ſoll, die er in 
ſeinem langen Leben durch Maͤßigkeit und Fleiß er⸗ 
warb, erhaͤlt ſein Sohn, Hr. Chs. Hay, ebenfalls 
einer der Ruderer der ‚Königin, - 

Die junge Königin Victoria trägt ein eigenes 
memento mori am Arm, nämlich eine Arms 
fpange mit 4 ſeltenen Diamanten, Der erſte und 
größte hatte früher der Prinzeſſin Charlotte gehört, 
die beiden andern der enthaupteten Königin von 
Frankreich und der vierte und ſchoͤnſte der Königin 
Maria Stuart, ſpaͤter aber dem König. Joſeph 
Napoleon. "es 

Dorfzeitung. Amerika erhält wieder einen 
angenehmen Zuwachs. Oer bekannte Mucker⸗Poſtot 
Stephan in Dresden wandert mit ſeiner gan⸗ 
zen Heerde, zu der auch der Baron Uckermann 
gehört, nach Amerika aus, da die Sachſen das 
Gluck, fie zu beſitzen, nicht zu ſchaͤtzen wußten. 

In Southampton erhielten am Tage vor der 
Kroͤnung mehrere Perſonen folgenden cherzhaf⸗ 
ten Brief: „J. Roſe nimmt ſich die Freiheit, 
den loyalen Unterthanen in Southampton anzu eis 
gen, daß er geſonnen iſt, die Kroͤnung J. aller⸗ 

naͤdigſten Majeſtaͤt auf eine geziemende Weiſe zu 
* er würde ſich daher feinen Bene) ſehr 
verpflichtet fühlen, wenn ſie die Gefaͤlligkeit haben 
wollten, ihn mit einer paſſenden Mahlzeit für ſich 
und ſeine Familie, 11 an der Zahl, zu verſehen. 

Wie man aus Leipzig meldet, wird man dort ge⸗ 
gen Michaelis den groͤßten Theil der Stadt mit 
Gas beleuchtet ſehen, da jetzt ſehr thaͤtig daran ges 
arbeitet wird. 


— 


Es iſt in dieſen Blättern bereits der neuen Gas⸗ 
beleuchtung erwähnt worden, die gegenwärtig in 
Frankreich, Belgien, Holland und den Rheinge⸗ 
genden wegen ihrer Zweckmaͤßigkeit und Wohlfell⸗ 
heit — indem das Gas aus einem bituminoͤſen Stein 
nn wird — die allgemeinſte Verbreitung ge⸗ 
unden hat. Eine allgemeine Geſellſchaft für dieſe 
Beleuchtungsart hat ſich bereits conſtituirt und für 
Deutſchland ein Haupt⸗Comptoir in Köln errichtet. 
Von dort aus iſt der Redaction d. Z. eine Auffor⸗ 
derung zugekommen, diesfalligen Notizen die möge 
lichſte Verbreitung verſchaffen zu wollen, was mit 
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der größten Bereitwilligkeit geſchieht, da es wohl 
zu wünfchen iſt, daß auch unfere täglich an Be⸗ 
deutung gewinnende Stadt ſich recht bald auf die 
Höhe anderer großen Städte ſtellen und dieſe treff⸗ 
liche Erfindung in Anwendung bringen moͤge. Un⸗ 
ter anderm heißt es in der genannten Mittheilung 
aus Koͤln: „Keine mcg giebt für dieſelben 
Koſten ſo vlele Helle als das Licht des Gaſes aus 
Waſſer und Erdharz. Eine Flamme von einem 
halben Zoll Durchmeſſer giebt fo viel Licht als 20 
Kerzen; eine Flamme von einem Zoll ſo viel als 
100 Kerzen; eine Flamme von 2 Zoll ſo viel als 
420 Kerzen, und eine von 3 Zoll ſo viel als 1000 
Kerzen. Die Leuchtkraft einer Gasflamme kann in 
hoͤherem oder geringerem Grade genau dem jedes⸗ 
maligen Bedarf angemeſſen werden, eine Eigen⸗ 
(hart die für den Gebrauch und die Oekonomie bes 
ſonders günſtig iſt. Die Lichthelle vom kleinſten 
Punkte bis zum blendenden Glanze zu bringen, be⸗ 
darf es nur eines Fingerdruckes. Unſer Gas iſt 
für Beleuchtung von Läden und Magazinen fehr 
beliebt, indem es alle Kunſterzeugniſſe dem Auge 
vortheilhaft darſtellt, und die Helligkeit ſo rein it, 
daß man alle Farben und ihre Nuancen in jeder 
Waare unterſcheiden, und auch Arbeiten in ſchwar⸗ 
gen Zeugen ohne Schwierigkeit dabei verrichten 
ann. Bei dieſer Helle iſt das Licht doch nicht 


angreifend für die Augen, und daher für Comptoir⸗ 


Arbeiten und andere das Geſicht anſtrengende Be⸗ 
ſchaͤftigungen ſehr vortheilhaft. Vor allen ande⸗ 
ren Beleuchtungen hat dieſe Gasflamme auch den 
Vorzug der Reinlichkeit. In jeder Minute iſt ſie 
zur Benutzung bereit, ohne vorhergegangenes IA: 
Rach Putzen und Fuͤllen der Lampen und ohne 

achhülfe, wenn fie brennen. Kein Oel-, Talg, 
oder Wachstropfen befleckt Kleidung oder Moͤbel; 
kein Dampf oder Ruß ſchwaͤrzt die Dekorirungen, 
und kein läftiger Qualm beſchwert die Bruſt. Die 
Einfachheit des Apparats zu dieſer Gasbeleuch⸗ 
tung macht es der Geſellſchaft moͤglich, in mehreren 
Städten zugleich dieſe Anlagen auszuführen und 
diejenigen, über deren Einrichtung unvorzuͤglich 
abgeſchloſſen wird, koͤnnen noch in dieſer Jahres⸗ 
zeit vollendet werden, damit fie während des kuͤnf⸗ 
kigen Winters in Deutſchland, gleichwie andere bes 
reits vollendeten Anlagen in Paris, Antwerpen u. 
ſ. w. als Muſter dienen koͤnnen. Zu dieſem Ende 
bitten wir die wohlloͤblichen Verwaltungs⸗Behoͤr⸗ 
den der Städte, wo die Einführung diefer Gasbe⸗ 
leuchtung beabſichtigt wird und einem baldigen Ab⸗ 
chluſſe nichts entgegen ſteht, die noͤthige Auskunft 
ber alle auf dieſe Anlage Bezug habenden Ver⸗ 
haͤltniſſe ihrer Stadt an das proviſoriſche Haupt⸗ 
comptoir für Deutſchland in Köln, in gewoͤhnli⸗ 
dose Briefen unfrankirt, gefaͤlligſt gelangen zu 
aſſen. 


Zur Ehre der Wahrheit. b 
In No. 194, der Leipz. Allg. Ztg. vom 13. d. 


M. wird aus Poſen berichtet, daß die Parteili 
keit der Polen 800 der e 
ſo weit gegangen ſei, 5 ſie die mittelmäßigen 
Leiſtungen der hier anweſenden polniſchen Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft mit dem groͤßten Enthuſiasmus 
aufgenommen, dagegen Fraul. Caroline Bauer aus 
Dresden ausgetrommelt hätten. Ref. iſt an dem 
in Rede ſtehenden Abend im Theater geweſen und 
kaun verſichern, — wie hier auch allgemein bekannt 
iſt — daß die polniſche Vorſtellung, über deren 
Werth er wegen Unkennkniß der Sprache fich kein 
Urtheil erlaubt, allerdings ſtellenweiſe mit gro⸗ 
ßem Beifalle, keineswegs aber mit parteliſchem 
Enthuſiasmus aufgenommen wurde, indem die an⸗ 
weſenden Polen ſich über deren Mängel eben fo une 
verholen, als über die Vorzüge, äußerten; daß aber 
auch die ganze Darſtellung des Fraͤul. Bauer gerade 
von den zahlreich anweſenden Polen von Anfang 
bis zu Ende mit den lauteſten Beifallsbezeugungen 
begleitet wurde. Wenn daher in dem beregten Ars 
tikel der Leipz. Allg. Ztg. behauptet wird, daß die 
Polen Fraͤul. Bauer ausgetrommelt hätten, fo ift 
dies eine um fo, verächtlichere Lüge, als die ganze 
Mittheilung die Abſicht der Verlaͤumdung und Vers 
daͤchtigung nur zu deutlich verraͤth. 1 
a ; ER Te 

Wohl felten dürfte das Publikum unſer Theater 
ſo allgemein befriedigt verlaſſen haben, als dies 
am Dienſtage bei dem, zum Vortheil der Mad. 
Heiniſch gegebenen Luſtſpiel „Der Doppelgän⸗ 
ger“ der Fall war. Herr Heiniſch, der in der 
Hauptrolle als Gaſt auftrat, iſt in derſelben ein 
wahrer Virtuoſe und bewaͤhrte aufs neue ſeinen 
alten guten Ruf bei unſerm Publikum. Von be⸗ 
ſonderer Wirkung war, außer dem bier. fo noͤthi⸗ 
gen ‚ rafchen Zuſammenſpiel, die taͤuſchende Aehn⸗ 
ichkeit zwiſchen Hrn. Heiniſch und feinem Doppel⸗ 
gänger, wodurch die Illuſion bedeutend erhoͤht 
ward. Die neuen Scenen waren hoͤchſt ergoͤtzlich 
und gut arrangirt, jedoch hatte Ref. einen andern 
Schluß gewünjcht, da der vorhandene die Illuſion 
theilweiſe wieder zerſtoͤrt. Alle Mitſpieler waren 
brav und ſchienen mit Luſt zu agiren. Dem. Mejo, 
die zum zweitenmal auftrat, hatte leider eine zu 
kleine Rolle, um ihr Talent zu entfalten; doch 
machte ſie aus ihrer Rolle, was daraus zu machen 
war. — Am Mittwoch fahen wir die beiden kleinen 
Stucke: „Die Helden“ und „Der Schneider und 
der Saͤnger,“ die beide vom Publikum ſehr beifäls 
lig aufgenommen wurden, wiewohl in dem erſten 
Stucke Mad. Heiniſch — die ubrigens, gleich wie 
Dem. Starkloff, recht brav war — ſich ein we⸗ 
nig übernahm, und in dem letztern der treffliche 
Hr. Mayer ebenfalls die Farben etwas zu ſtark 
auftrug. — Darauf zeigten Herr Dupuis und 
Dem. Teutſch ihre athletiſchen Künfte, über die 
Ref. nichts weiter zu berichten weiß, als daß ſie 
im vollſten Maaße alles das beftätigten, was der 


a 
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Ruf und die Anſchlagzettel von ihnen verkündigt 
dae elde leiſten in ihrer Sphäre nie Geſehe⸗ 
nes und wahrhaft Unbegreifliches, denn wer duͤrfte 
ſchon einen Athleten geſehn haben, der dicke Stan⸗ 

en an feinem nackten Arm zerfchlägt und mit einer 
Saft von mehr als 1000 Pfd. umherſpaziert! Eben 
fo dürften die Damen nicht häufig ſeyn, die nicht 
nur — wie weiland der bewunderte Rappo — in 
wagerechter Lage an einer Säule ſich frei nach al⸗ 
len Seiten auf und nieder bewegen, ſondern dabei 
noch drei vierſchrötige Kerle — alfo gewiß 450 bis 
500 Pfd. ſchwer — auf ihrer Seite tragen! — Al⸗ 
les Außerordentliche verdient Anerkennung, und 
daher kann Ref. auch nur jedem rathen, hinzugehn 
und mit anzuſehn, was in ſeiner Art gewiß das 
Hoͤchſte iſt. Ka L 
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Stodt Theter,. 
Sonnabend den 21. Juli: Dritte große gymna⸗ 
ſtiſche Kraft⸗Vorſtellung des Herrn Jean Dupuis, 
und der Dem. Catharina Teutſch. (Es wird 
zufolge geſchehener Anmeldung der biefige Bürger 
und klempnermeiſter Herr Adam Gorski mit 
Herrn Dupuis ringen.) — Vorher: Der Dach⸗ 
decker; komiſches Gemälde in 2 Akten und 5 Rah: 
men, frei nach dem Franzoͤſiſchen von L. Angely. 
Sonntag den 22. Juli: Funfzehnte polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Direkteurs 
Herrn von Raſzewski: Vermeinte Wunder, 
oder: Krakauer und Gebirgsbewohner; 
Oper in 3 Zuge von Adalberk Boguslawski, 
uſik von Stefani. (Zweiter Theil.) 


Aus der Breslauer Zeitung iſt in das heutige 
Stuck der hieſigen Seins ne 3 aufge 
nommen worden, welche mehrere Notizen über 
einen hier arretirten Fremden enthält. Es haben 
ſich hierbei mehrere Irrthuͤmer eingeſchlichen und 
die unterzeichnete Behoͤrde ſieht ſich daher veran⸗ 
ase folgende amtliche Berichtigung eintreten zu 

en: 

Richtig iſt es, daß auf diesſeitige Veranlaſſun 
in Breslau ein ee welcher abtmeähfelnib 8 
dem Namen eines Gutspächters Zeidler, eines 
3 Stefanski und eines Fabrikanten 
ein richs reiſte, verhaftet und hierher abgeliefert 
worden; daß ferner bei näherer Unterſuchung ſich 
ergeben hat, daß der Verhaftete die eben bezeich⸗ 
neten Namen fälfchlich angenommen, er vielmehr 
ein von hier gebürtiger Gürtlergefelle ſei. 
iſt es richtig, dag bei demſelben die in dem oben⸗ 
beregten Artikel naͤher bezeichneten Geldſummen ger 
funden worden. Auf einem Irrthum beruht es ins 


Iden wenn angenommen wird, als liege gegen 


+ 


Ebenſo⸗ 


en Verhafteten auch nur der Verdacht vor, einen 


Gutsbeſitzer Wierzbicki ermordet zu haben, und 
eben ſo unbegründet iſt die Angabe, daß hier bereits 
eine größere Anzahl Mitſchuldiger, von denen der 
Verhaftete als Hauptſchuldner zu bezeichnen, zum 
Arreſt gebracht wären. 

Ob und in wie weit in dem vorliegenden Falle 
ein Verbrechen in medio ſei, läßt ſich in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblick noch durchaus nicht uͤber⸗ 
fehen, vielmehr haben die ſofort angeftellten Nach⸗ 
fragen bei den betr. Behoͤrden noch zu keinem Re⸗ 
fultate gefuhrt. 

oſen den 20, Juli 1838. 

Königliches Kreis: und Stadt- Polizei⸗ 
i Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brennoͤls von circa 200 bis 
300 Centner Behufs Beleuchtung der Straßen und 
des Theaters in hieſiger Stadt pro 2 im 
Wege der offentlichen Licitation durch den Mindeſt ⸗ 
fordernden, ſteht Termin auf 5 

den Iten Au guſt gur. Vormit⸗ 

tags 11 Uhr f 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale an. 

Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termin mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder Mitbietende 
eine Kaution von 200 Rthlr. erlegen muß. 

Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Poſen den 13. Juli 1838. er 

5 Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober : Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Kierzno, aus den Antheilen A. 
und B. beſtehend, im Kreiſe Oſtrzeſzow, landſchaft⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 40,003 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtrakur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am agſten Oktober 1838 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten, als die Agnes und Anna v. Kar⸗ 
fznicfa, fo wie die Sophia Nepomucena, und 
Franciska Geſchwiſter von Kowalska, werden 
hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 31. Maͤrz 1838. 
othwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreife belegene adeliche Gut 
Kokaczkowo K. 3., zu welchem das Dorf 
Wierzchowiska als Htebengut 72944 landſchaft⸗ 
lich abgeichägt auf 24,566 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
foll, da es für das Meiſtgebot von 15,883 Mthlr, 
nicht zugeſchlagen werden kann, zufolge der nebſt 
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Hypothenſchein und Bedingungen in 
tur einzuſehenden Taxe in dem auf 
den iſten Oktober d. J. 
am Gerichtsorte anberauntten neuen Lizitationster⸗ 
mine ſubhaſtirt werden. 5 
s Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 
Das der Frou Ober ⸗Acciſee und Zoll Räthin 
Eva Ebriſtlana v. Held geb. Klug, verwitt⸗ 
wet geweſene Pfeiffer gehörige, am Altmarkt 
bierſelbſt sub No. 46, belegene Grundſtüͤck, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 10,164 Rthlr. 13 ſgr. 4 pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen ia der Re⸗ 
giſtrotur einzuſehenden Taxe, ſoll 
‚ om gten Oktober 1838 Vormit⸗ 

1 togs 10 Uhr 
an erdentlicher Gerichts ſtelle ſubhes irt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi- 

er: 
8 * Johann Jacob Pfeiffer, modo deſſen Ers 

n 


en, 
b) die Henriette Chriſtiane Pfeiffer, modo der 
ren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 10. Februar 1838. 2 


Lokal Veränderung. 
Die bisher am alten Markte und Wronkerſtra- 
ßen⸗Ecke No. 91. geweſene Weinhandlung, haben 
wir in das Kaufmann Puſchſche Haus am alten 


der Regiſtra⸗ 


Markt No. 55. von nun an verlegt. Indem wir 


dieſes anzeigen, erlauben wir uns gleichzeitig dem 
Wohlwollen des hochzuverehrenden Publikums erge⸗ 
benſt zu empfehlen. 
Polen den 11. Juli 1838, 
- A. Domaracki & Comp. 


Kl. der barm ‚Schwef.| 


Sonntag den 22ften Juli 1838 
wird die Predigt halten: 


Vormittags. | Nachmittags. 


U 
I Eovangel. Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Cand. Buchhol 3 a 5 5 
h Hane Petti⸗Kirche Def N. B. Die ® — bolt 1 4 u — — 
Sarnifon = Kirche » Div. Pred. Hoyer — 7 - 2 — = 
De | = else] 
& Adalbert-Kirhe | = EN Urbanomic — 21 21 4 1 
. use . Prob v. Kamiens ki er 3 4 4 1 2 
„St. in. - 
2 t — 100 — « Manf. Grandke — —4— | — — 
ar. Roch. 
Dom Klofterfirhe I ⸗Pred. Krajewski Pie 2 Sr: 7 t 2 


Summa e ee 


„Ein Zuckerſiedemeiſter, der die Raffination des 
Indiſchen und Runkelrüben Zuckers, fo wie die Erz 
zeugung des Rohzuckers aus Runkelruben nach 
neueſter beſter Art, auch die Knochenbrennerei 
gründlich verſteht, und hierüber gute Zeugniffe aufs 
zuweiſen hat, ſucht gleich oder zum Aften Oktober 
eine Stelle. Adreſſen und Bedingungen werden 
portofrei unter C. T. Clar in Alt⸗Stettin erbeten. 
Da nur wenige meiner Herren Dedenken meine 
Aufforderung vom 26ſten v. Mts. zu beruͤckſichti⸗ 
gen die Guͤte gehabt haben, ſo bin ich genoͤthigt, 
dieſelbe hiermit zu erneuern. Diejenigen meiner 
geehrten Herren Debenten, welche bis zum Aften 
Auguſt d. J. ſie unbeachtet laſſen, moͤgen es mir 
nicht verargen, wenn ich alsdann im Wege Rech⸗ 
tens wider ſie verfahren werde. 5 
Pofen den 15. Juli 1838. 7 
Vincent Rofe, 
Sonnabend den 21ften Jul: Grüne Nate und 
Bratkartoffeln, wozu ergebenſt einladet: 
Pillardi, Gartenſtr. No. 7. 


— SERIE nn 
Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 12. bis 19. Juli 1838. 


D D o ” 2 

8 + 44.3 + 22,8 28 = 08: NO. 

14. = | + 12,2% 23,10 128 » 00:| Sd. 
13. | + 14,1% + 27,0 127 11, 0⸗[G. 
16. | + 15,0%] 4 18,00 27 1,8 WSW. 
17. + 10,6% 17,0% 28 1,1 W. 
18. | + 13, | +47,8° 127 10% 18. u. Grit 
19. 1 + 10, l + 16,20 197 »11,5: W. 


bis 19. Juli 1838 find: 


geſtorben? 
weißt. 
Geſchl. 


| 13. 
geboren: 


männl. 


Knaben. | Mädch. Geſchl. 


